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Osteuropa und der jüdische Orient

rung vermochte Sacharia mit einigen griechisch-orthodoxen Geist¬
lichen Fühlung zu nehmen und sie für die jüdische „Irrlehre“ zu
gewinnen. Es entstand eine Sekte von „Judaisierenden“. Die Häup¬
ter der Nowgoroder Sektierer, die Priester Denis und Alexius, tra¬
fen im Jahre i48o in Moskau ein, um hier viele russische Männer
dem orthodoxen Christentum abspenstig zu machen, wobei sich
manche von den Neubekehrten sogar der Beschneidung unterzogen.
Die „Irrlehre“ kam vor allem in der rationalistischen Denkweise ihrer
Anhänger zum Ausdruck: die Sektierer ließen Christus nicht als Gott
gelten, wiesen das Dreifaltigkeitsdogma zurück, zerschlugen und ver¬
brannten die Heiligenbilder, deren Anbetung sie dem Götzendienst
gleichsetzten. Die Ketzerei drang auch in die höchsten Kreise ein:
neben dem großfürstlichen Oberschriftführer Theodor Kurizin soll
ihr, wie manche glauben, selbst der Moskauer Metropolit Sossima ge¬
huldigt haben. Im Jahre 1487 eröffnete der Erzbischof von Now¬
gorod, der glühende Kircheneiferer Gennadios, einen Feldzug gegen
die Sektierer. Durch das Beispiel des sein Land mit den Gewaltmit¬
teln der Inquisition „säubernden hispanischen Königs“ angefeuert,
schreckte Gennadios auch in seiner Eparchie vor keiner Greueltat
zurück, um die Irrlehre der Judaisierenden mit Stumpf und Stiel
auszurotten. In Moskau stieß der Kamf auf viel größere Schwierig¬
keiten, doch vermochten Gennadios, der Superior Joseph Wolozki
und andere Eiferer der Orthodoxie der Bewegung schließlich auch
hier Herr zu werden. In Ausführung des Beschlusses der Kirchen¬
versammlung vom Jahre i5o4 und auf Befehl des Großfürsten
Iwan III. wurden die Führer der Abtrünnigen verbrannt, während der
Rest in Gefängnissen und Klöstern eingekerkert wurde.

Fast gleichzeitig mit Sacharia wirkte in Moskowien noch ein an¬
derer Jude, dessen Leben ein tragisches Ende nehmen sollte. Es war
dies der aus Venedig nach Moskau gekommene jüdische Gelehrte
Messer Leon , der am Hofe Iwan III. als Leibarzt angestellt war. Zu
Beginn des Jahres 1490 befiel den ältesten Sohn des Großfürsten
ein gefährliches Siechtum und seine Behandlung wurde in die Hände
des jüdischen Arztes gelegt. Als der Großfürst eines Tages Messer
Leon über die Aussicht auf Genesung seines Sohnes befragte, gab
dieser die unvorsichtige Antwort: „Ich werde den Kranken unbedingt
auf die Beine bringen, sonst magst du mich dem Henker überantwor¬
ten!“ Der Fürstensohn sollte jedoch seiner Krankheit erliegen. Nach¬
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